
Hallo alle miteinander, 
 
heute stehen wir erneut hier, um die ökonomischen und militärischen Machenschaften und 
Pläne der Sicherheitskonferenz-Beteiligten zu kritiseren. Deutsche Parteien überbieten sich 
im Wahlkampf gerade mit einer Aufrüstungsforderung nach der anderen. Da legt die Ampel 
mit einem Sondervermögen von 100 Mrd Euro vor, die ehemalige Friedenspartei die Grünen 
wollen 3,5% des BIP für Aufrüstung, die AfD gar 5%, es geht um Wehrpflicht und 
Kriegstüchtigkeit. Und das alles soll angeblich unserer Sicherheit dienen. 
 
Doch um wessen Sicherheit geht es denn, wenn Militarisierung vor allem der Realisierung 
ökonomischer Interessen gilt? Die deutschen Rüstungskonzerne verdienen sich eine goldene 
Nase am Genozid in Gaza, eine Waffenlieferung nach der anderen hat dort den Mord von 
Zehntausenden, wenn nicht sogar Hunderttausender Menschen ermöglicht und die gesamte 
Bevölkerung Gazas mehrfach vertrieben. Die deutschen Rüstungskonzerne verdienen sich 
eine goldene Nase an den türkischen Angriffen auf Rojava. Die Waffenlieferungen an das 
faschistische Erdogan-Regime ermöglichen die Bekämpfung der einzigen demokratischen 
Kraft in Syrien und erneut die Tötung und Vertreibung unzähliger Menschen. Deutsche 
Rüstungsexporte schaffen keine Sicherheit, sondern Elend und Vertreibung. 
 
Kriege zerstören die Lebensgrundlage, die Freiheit und die Sicherheit unzähliger Menschen. 
Sie müssen fliehen. Auch die von der Nato bzw. von Nato-Staaten unterstützten Kriege 
zwingen Menschen zum Verlassen ihrer Heimat. Doch wenn sie Schutz suchen, werden sie 
an den US-amerikanischen und europäischen Grenzen immer gewaltvoller behandelt. 
Eingesperrt unter horrenden Bedingungen, im Mittelmeer von Frontex aktiv ertränkt, 
angegriffen oder sogar angeschossen, nach Lybien in Gefängnisse mit Zwangsarbeit und 
sexualistierter und physischer Gewalt "zurückgeführt", in die Türkei und andere 
Schurkenstaaten gleich direkt ins Gefängnis oder den Tod abgeschoben. Die Aufrüstung der 
Gesellschaft gilt immer auch den Grenzen. Hier entstehen voll überwachte, oft tödliche 
Zonen, die nur durch die Entwicklung militärischer Technologie möglich war. Militarisierung 
schafft keine Sicherheit, sondern die Unterdrückung schutzsuchender Menschen. 
 
Immer wieder hören wir, bei der Aufrüstung ginge es um die Verteidigung von Freiheit, 
Demokratie und Menschenrechte. Doch wenn es tatsächlich um diese Werte ginge, dann 
würden faschistische Regierungen wie die Türkei oder Israel keine deutschen Waffen 
bekommen. Wenn es darum tatsächlich ginge, würden Politiker:innen nicht sofort nach der 
Abschiebung von Syrer:innen schreien, sobald eine Diktatur durch eine andere ersetzt wird. 
Wenn es um Menschenrechte ginge, dann gäbe es keine militarisierten Außengrenzen die 
jedes Jahr Zehntausende in den Tod reißen. Wenn es um Menschenrechte ginge, dann 
würden Politiker:innen fast aller Parteien nicht mit einer aggressiven und rassistischen 
Rethorik gegen alle migrantischen Personen in Deutschland hetzen, was Medien wie 
Springer dankbar aufgreifen und noch multiplizieren. 
 
Nein, Militarisierung schafft keine Sicherheit. Militarisierung verschafft den reichen(hier 
alternativ zu "reich" eher "imperialistisch"?) Staaten vielmehr Zugang zu Ressourcen, 
Militarisierung sichert ihre Macht auf Kosten des Restes der Welt. Militarisierung kostet 
Leben, Militarisierung kostet uns Ressourcen, die viel besser aufgehoben wären im 
Klimaschutz, in Bildung, in Integration, in Gesundheit, in Sozialem. Doch im Kapitalismus gilt 
vor allem eins: die Profitinteressen der reichsten Konzerne kosten sie, was es wolle. Bis zur 



letzten Patrone und gerne auch mit vielen jungen Menschen als Kanonenfutter. Und deshalb 
richten wir uns nicht nur gegen die Unsicherheitskonferenz, sondern gegen den Kapitalismus 
als System. Wir wollen ein Wirtschaftssystem, das nicht mit der militärischen Unterdrückung 
anderer Völker auf Pump gehalten wird. Wir wollen ein demokratisches Wirtschaftssystem, 
das sich nicht den Zugang zu Ressourcen freibomben muss, um dann die davon 
vertriebenen, gewaltsam zurückzuweisen oder gar in den Tod zu stoßen. Wir wollen nicht 
kriegstüchtig werden, sondern friedensfähig sein. 
 


